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Schachts Reise nach Esten.
Der Aufenthalt Dr . Schachts in Essen konnte nicht un¬

bemerkt bleiben , und nun muß natürlich die Wahrheit dieser
so geheimnisvoll dnrchgcführten Essener Reise enthüllt werden.
Sie erfolgte auf Wunsch Dr . Böglers , damit Dr . Schacht die
Stimmung in den Kreisen der deutschen Schwerindustrie bezüg¬
lich des Reparationsabkommens kennen lerne . Dr . Schacht,
der am Sonntag um 3 Uhr nachmittags wieder in Paris ein¬
traf, hatte in Essen Gelegenheit , mit einer Reihe führender
Persönlichkeiten zu sprechen, aber das Ergebnis seiner Reise
muß als negativ bezeichnet werden , denn alle Herren , mit denen
der Reichsbankpräfident Dr . Schacht sprach, lehnten es ab,
irgendeine Verantwortung für die Annahme oder Ablehnung
der alliierten Reparationspläne zu übernehmen . Sie stellten
sich einmütig auf den Standpunkt , daß die deutsche Abordnung
allein diese Verantwortung übernehmen müsse. Sie allein habe
die Verhandlungen in Paris geführt , sie allein sei es gewesen,
die bisher in entscheidenden Punkten nachgegeben habe und sie
müsse sich deshalb allein entschließen , ob sie schließlich ihre
Unterschrift erteilen oder verweigern solle. Man kann nicht
behaupten, daß Dr . Schacht mit diesem Reiseergebnis zufrieden
ist. Was Dr . Bögler denkt, der übrigens für die Ablehnung
der alliierten Tributforderungen eintritt , dürfte man erst heute
nach dessen Rückkehr nach Paris erfahren . Man könnte sich
wundern, daß Dr . Schacht es für notwendig gehalten hat , sich
mit den führenden Kreisen der Industrie in Verbindung zu
setzen, nachdem er bisher für alle in Paris gefaßten Beschlüsse
die Verantwortung übernommen hatte . Aber Dr . Schacht
scheint allmählich vor den Forderungen der Alliierten bange zu
werden. Er mußte zu dem Ergebnis kommen , daß alle Nach¬
giebigkeit der deutschen Delegierten den Appetit der alliierten
Gläubiger nur gesteigert habe. Bezüglich der Höhe der deut¬
schen Jahreszahlung wurden die ursprünglichen Angebote
weit überschritten . Von dem ersten Angebot mit 800 Millionen
Mark kam man etappenweise über 1,650 Milliarden Mark bei
M506YOOOO Mark an . Statt der 37 Jahreszahlungen , über
die Deutschland nicht hinausgehen wollte , will es sich jetzt auf
die von den Alliierten geforderten 58 Jahre verpflichten , und
nur eine Hoffnung besteht noch, daß die Vorbehalte Schachts
von den Alliierten angenommen werden . Man versicherte Vor¬
gestern abend in der deutschen Abordnung mit höchstem Nach¬
druck, daß eine Ablehnung der deutschen Vorbehalte Pas Schei¬
tern der Konferenz nach sich ziehen würde und daß diese Vor¬
behalte, besonders die Revisionsklausel und die Hinzuziehung
der österreichischen Nachfolgestaaten für die Zahlung von 100
Millionen Reichsmark im Jahr , Bedingungen seien, die von
den Alliierten angenommen werden müßten , weil Deutschland
das Abkommen sonst verwerfen würde.

Es verlautet , daß die Reparationsklausel so abgeschwächt
worden sei, daß diese als harmlos gelten könne , und ebenso
bestimmt wird erklärt , daß die Franzosen es niemals zulassen
würden, daß die kleinen Alliierten , Polen , Jugoslawen und
Tschechoslowakei: angehalten werden sollen , ihre Anteile an den
österreichischen Vorkriegsschulden endlich zu bezahlen . Für die
deutsche Abordnung ergibt sich die Frage , ob man wegen des
Widerstandes der Franzosen das Abkommen scheitern lassen
soll. Die Ansichten sind geteilt . Es gibt Delegierte , die er¬
klären, daß, wenn Deutschland in den nächsten Jahren die 1,675
Milliarden bezw. 1,750 Milliarden Mark bezahlen werde , es
besser abschneiden würde , als nach dem Dawesplan . Dem ist
eutgegenzuhalten, daß im weiteren Verlauf jährlich 2,300 Mil¬
liarden Mark bezahlt werden müssen , daß also die Ersparnisse
gegenüber dem Dawesplan 200 Millionen jährlich betragen
werden, ferner daß sich Deutschland auf 58 Jahre bindend zu
Zahlungen verpflichten muß und daß es eines Transfcrschutzes
Am größten Teil verlustig gehen wird . Weiter wird auf deut¬
scher Seite versichert , daß die Engländer sich zum Verzicht auf
me Revocerh Act bewegen lassen würden , so daß die 26prozen-
bgc Ausfuhrtaxe nicht mehr bezahlt werden würde . Dieses
Zugeständnis ist unwesentlich und kann nicht als Trost für
die Opfer, die Deutschland auf sich nimmt , gelten.

Elsaß-lothringische Liebenswürdigkeiten.
' « mir da neulich fast aus den Geburtstagstisch eine

«roschüre mit den stenographischen Berichten über die Reden
»er elsaß-lothringischen Abgeordneten gelegentlich der Elsaß¬
debatte in der französischen Kammer vom 21. Januar bis
d Februar 1929. Mit einer wahren Gier habe ich mich darauf
bestürzt und an einem dienstfreien Bormittag sie von Anfang
ws zu Ende (bei Parlamentsreden gewiß eine beachtliche Lei¬
stung) durchgelesen. Je weiter ich las , uni so lebhafter wurde
wem Bedauern , daß die gesamte deutsche Presse nur die
kurzen, noch dazu tendenziös gefärbten Notizen von Havas
"rächte. Gewiß Neues konnten und wollten die Abgeordneten
Mt sagen, aber „c'est le ton , gui sait la mnsigue " lautet
Ui rin französisches Sprichwort . Gerade die Ungeschminkthcit
der Sprache ist charakteristisch für den kapitalen Umschwung
>er Stimmung und Stellung des Elsaß gegen Paris . Am herz¬
erquickendsten sind die Ausführungen des Abgeordneten Dah -
ket. Dählet ist von den heutigen politischen Führern derjenige,
der 1918 ohne Umstellung mit Leib und Seele Franzose wurde,
^r war vor dem Krieg jahrelang als Journalist in Paris
WA und hat aus seiner antideutschen Einstellung nie einen
'behl gemacht. Er hatte also nicht wie so viele eine kompromit-
ucrendc deutsche Vergangenheit zu verleugnen . Das gibt
innen Ausführungen nach Inhalt und Form ihren ganz
"Nonderen Wert . Ein paar Kostproben nur : „Sie wissen,
daheim Jahre 1935 die Saarländer zu entscheiden haben , ob
»r Manzosen werden , Deutsche bleiben oder unabhängig sein

Ter Friedensvertrag von Versailles  hat ihnen
wes Reckst gegeben, obwohl sie es nie verlangt haben . Was
werden Sie 1935 den Saarländern sagen ? Werden Sie ihnen

sagen : Liebe Freunde , kommt in das eine und unteilbare
Frankreich , wir werden euch die Ehre und die Freude bereiten,
euch zu assimilieren . Und zwar genau wie im Elsaß . Fragt
einmal , ob die nicht zufrieden find . Von einem Tag zum
andern wird an Eisenbahnstationen und allen öffentlichen Ge¬
bäuden die deutsche Sprache  verschwinden . Alle In¬
schriften werden französisch sein. Wenn ihr es nicht lesen
könnt , um so schlimmer für euch. Warum seit ihr auch nicht
mit unserer Nationalsprache auf die Welt gekommen wie wir!
Eure Verwaltungen  werden euch künftig alle amtlichen
Zuschriften ausschließlich auf französisch zustellen . Ihr werdet
schon jemand finden , der sie euch übersetzt . Von einem Tag
zum andern wird die Sprache in der SchuIe die französische
sein . Dje deutsche Sprache wird nur noch als Fremdsprache
unterrichtet werden . Von einem Tag zu andern wird man
vor euren Gerichten  französisch verhandeln und richten.
Man wird euch Dolmetscher geben, daß ihr euch verständlich
machen könnt . Eure Beamten,  mit Ausnahme von den¬
jenigen , die wir vor die „commissions de triage " schleppen
werden , damit sie den Leuten aus dem Innern Platz machen,
werden wir in der Mehrzahl behalten ; wir brauchen sie
übrigens um die Arbeit zu machen. Aber die höheren
Stellen,  die Kommando - und Vertrauensposten , die gut
bezahlten Posten , bekommen unsere Leute , welchen wir außer
ihren Gehältern noch große Missionszulagen bewilligen wer¬
den, weil sie so freundlich waren , sich zu derangieren , um eure
Plätze einzunehmen . Nachher werden wir ihnen Sprachen-
zulagen  bezahlen , nicht etwa wegen der Schwierigkeiten , die
sie beim Erlernen eurer Sprache haben könnten , die sie ja gar
nicht zu kennen brauchen , sondern wegen der Schwierigkeiten,
die sie den Verwalteten dadurch bereiten , daß sie ihre Sprache
nicht kennen . Wir werden die Grenze  nach Deutschland
hin schließen, damit eure dortigen Verwandten nicht allzuoft
zu euch kommen . Und wenn ihr selbst sie besuchen wollt , dann
müßt ihr selbstverständlich bei eurem Herrn , der nicht Saar¬
länder ist, dessen Sprache ihr nicht versteht und dessen Rolle
darin besteht, euch zu überwachen , untertänigst um die Erlaub¬
nis betteln . Der Paß kann natürlich jederzeit euch verweigert
werden , ohne daß man gezwungen ist, euch die Gründe anzu¬
geben. Die Pressefreiheit  wird bei euch bloß für die
französisch sprechenden Zeitungen bestehen. Eure deutsch¬
sprachigen Zeitungen werden auf Grund des Paragraphen so
und so unterdrückt , welcher sich aus die in einer Fremdsprache
erscheinenden Zeitungen bezieht , denn eure Muttersprack -e wird
in Zukunft als Fremdsprache betrachtet werden . Die Ver¬
waltungsdien st zweige  der Saar , die wir wohl oder
übel noch einige Zeitlang beibehalten müssen , werden von
Saarbrücken nach Paris  verlegt , denn ihr begreift dock,
daß wenn die Möglichkeit besteht , die Berwaltungsdinge zu
komplizieren , man nie verfehlen darf , dies zu tun . Das ist
bei uns eine Tradition , an die ihr euch eben gewöhnen müßt,
denn die Judition des Herrn Bureankratius ist ein und un¬
teilbar gerade in Frankreich und die Republik selbst. (Abg.
Hervy: „Sie führen eine schändliche Sprache . Ihre Worte
sind eine Schmach für das Andenken Ihres Vaters , der Prä¬
sident des „souvenir francais " in Zabern  war .") Abg.
Dehlet : Der Sohn war derselbe . Seht , was ihr aus ihm
gemacht habt ." (Bewegung .) „Ich will Ihnen nicht alle die
verlockenden Sachen anfzählen , die Sie in Ihren Propaganda-
Flugblättern 1935 bringen können , um die Saarländer für
Frankreich stimmen zu machen. Diese Feststellungen sollen
Ihnen nur das elsaß -lothringische Unbehagen und seine Ur¬
sachen anschaulich illustrieren . Um nicht Verleumder gescholten
zu werden , halte ich die Liste aller höheren Beamten in Elsaß-
Lothringen zur Verfügung meiner Kollegen . Daraus können
diejenigen , die es wollen (um die andern kümmere ich mich
nicht) ersehen , daß von den 80 höchsten Posten noch keine 7
in Händen der Eingeborenen sind!" Für . die Elsässer ist nur
ein Plakat da : „Einlaß verboten ". Gestatten Sie mir , Herr
Ministerpräsident , zur Illustrierung der allgemeinen Lage noch
ein Bild : Wenn man einen Hut gegen den Strich bürstet,
wird er borstig ; dasselbe gilt von den Völkern . Sie glauben,
der Hut trage die Schuld , wir wissen es besser. Der Hut hat
sich gesträubt , weil Sie ihn gegen den Strich gebürstet haben.
Resultat : das malaise . Dann haben Sie anstatt der Bürste
das Bügeleisen gebraucht , aber wieder gegen den Strich!
Resultat : die autonomistische Bewegung . Jetzt glauben Sie
mit dem Klopfer der Ihnen so teuren Ausnahmegesetze es ver¬
suchen zu müssen , um den Hut auszubeulen . Tun Sie , was
Sie nicht lassen können . Eins kann ich Ihnen Voraussagen:
Es wird alles andere , nur kein französischer Hut daraus . Ge¬
scheiter wäre es, den Elsässern die Fehler zu verzeihen , die Sie
seit Jahren zu ihrem Schaden begangen haben (Entrüstung ),
die Ereignisse des letzten Jahres , die zu den beklagenswertesten
der Geschichte der letzten 50 Jahre gehören , haben im Elsaß
Saiten zerspringen lassen, die nie mehr klingen werden , auch
bei denen , die 1918 Freudenschreie ausstießen . Gibt cs Ihnen,
Herr Ministerpräsident , nicht zu denken, daß im Kreise Alt -
kirch , dessen größerer Teil schon seit 1914, d. h. 4 Jahre
vor dem übrigen Elsaß französisch ist, ausgerechnet die Dörfer,
die seit diesem Datum besetzt sind, die größte Anzahl von
Stimmen für die Autonomisten abgaben ? Und Colmar,
die Hochburg eines Wetterle  gleichsam das Zentrum der
französischen Opposition im deutschen Elsaß hat zweimal hinter¬
einander Abgeordnete hierher geschickt, die Sie offen als anti-
französisch behandelt und Ihre Regierung als solche bekämpft
hat . Verstehen Sie immer noch nicht . Herr Ministerpräsident?

Ohne jeden Kommentar , nur mit tiefster Freude : Welch
ein Umschwung in 10 Fahren ! Alsaticus.

Deutschland
Offenbar «, 12. Mai . Die Führerschaft des Stahlhelm

Baden -Württemberg " hat anläßlich ihrer Führertagnng in

Offenburg folgende Entschließung bekanntgegeben: „Die kom¬
munistischen Angriffe der letzten Zeit haben die badische Regie¬
rung veranlaßt , Vergleiche zwischen Links und Rechts zu
ziehen. Dabei hat der sozialdemokratische Innenminister Stahl¬
helm und Kommunisten auf die. gleiche Stufe gestellt. Gegen
diese Auffassung legt der Stahlhelm schärfste Verwahrung ein.
Die Kommunisten sind eine staatsfeindliche, politischx Partei,
der Stahlhelm dagegen ist ein staatserhaltenüer , nationalpoli¬
tischer, vaterländischer Bund . Die Kommunisten und Rotfront
empfehlen dem Volke Gotteslästerung , Staatsumsturz , Vater¬
landslosigkeit, der Stahlhelm aber Pflegt Gottesfurcht , Staats-
nnd Vaterlandsliebe , so wie es die alte Armee und Marine
getan haben. Die Führerschaft des Stahlhelm erwartet , Laß,
solange bürgerliche Parteien mit der Sozialdemokratie regie¬
ren, diese Parteien , besonders das christliche Zentrum , darauf
achten, daß die Regierung Gerechtigkeit übt und nicht Gleichheit
verkündet, wo Gleichheit nicht vorhanden ist."

Ausland.
Rom, 13. Mai . Am Namenstag des Papstes veranstaltete

der deutsche Botschafter beim Vatikan , v. Bergen , einen großen
Empfang , bei dem die diplomatische und vatikanische Gesellschaft
stark vertreten war.

Herriot in Lyon geschlagen.
Paris , 13. Mai. Ebenso ruhig wie der erste Wahtgang

am 6. Mai sind die gestrigen Stichwahlen für die endgültige
Bestellung der französischen Gemeinderäte abgelausen . Die
endgültigen Ergebnisse haben wenig Ueberraschungen gebracht.
In Paris wurde die bisherige Mehrheit der gemäßigten und
konservativen Parteien noch um 4 Mandate verstärkt , die den
Sozialisten und den republikanischen Sozialisten verloren
gingen . Die rechtsstehenden Mehrheitsparteien zählen jetzt im
Pariser Gemeinderat 51 Sitze , den Radikalsozialen sind 6
Mandate , den republikanischen Sozialisten 3, den Sozialisten
11 und den Kommunisten 9 Mandate zugefallen . Die Kommu¬
nisten haben in Paris und in den Fabrikvorstädten ihre Posi¬
tion gut verteidigen können , doch haben sie Monteran verloren
und auch in Trohes , wo sie hofften , Fuß fassen zu können,
erlitten sie eine Niederlage . Die Sozialisten können sich über
ihre Verluste in Paris mit ihrem Wahlsieg in Lyon trösten,
wo sie 27 Sitze erhielten und den Radikalen nur 23 und den
Rechtsparteien 7 Mandate zufielen . Herriot gab sich geschlagen
und kündigte sofort seinen Rücktritt als Bürgermeister an.
„Bitte Blumenspendcn zu unterlassen ", erklärte er . „Ich bin
geschlagen und ziehe mich zurück." Da in Lyon setzt weder die
Sozialisten , noch die Radikalen die absolute Mehrheit im
Gemeinderat besitzen, erscheint die Situation ziemlich unsicher.
Wahrscheinlich wird sich bald eine rechtsstehende , bald eine
Linksmehrheit hcrausbilden , ein Zustand , der nicht zu stabilen
Verhältnissen führen kann.

Lloyd George über die Abrüstungsfragc.
London, 13. Mai . In einer Wahlrede in London kam

Lloyd George aus die Abrüstungsfrage zu sprechen und sagte:
Ich war an der Abfassung des Briefes Elemenceaus mitbetei¬
ligt . Es ist damals die unbedingte Verpflichtung übernommen
worden , abzurüsten , falls Deutschland den Friedensvertrag
Unterzeichnete und seinerseits abrüstete . Dies ist geschehen,
aber die Ehrenpflicht , die wir damals übernommen haben,
bleibt noch immer unerfüllt . Das gereicht den Männern , denen
die Vorsehung den Sieg geschenkt hat , zur ewigen SckMide.
Lloyd stlcorge führte dann noch im einzelnen ans . daß ein
Teil der für seinen Plan zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
notwendigen Gelder durch eine erhebliche Verminderung der
Rüstungsausgaben gewonnen werden könne.

Aus und Bezirk
Zugsverkchr ab 15. Mai auf der Station Neuenbürg.

Richtung Wildbad:
6.54 (Sonntags ), (6.58), 7.05 (Sonntags ), (—), 7.40 (-—)

(Werktags). 8.23 (8.27), 9.30 (9.:« ), 10.39 (10.43), 12.37 (12.40).
13.13, an (Samstags ), 13.27 (13.30) (Samstags ), 11.23 (—)
(Sonntags ), vom 1. Juni bis 15. Sept .), 11.56 (15.00), 16.29
(—) ab 1. Juli bis 15. Sept ., 16.57 (17.01) (Samstags .sowie
Sonn - und Festtags), 17.20 (17.24) (Werktags ausgen . Sams¬
tags ), 17.16 an (Werktags ausgen. Samstags ), 18.08 (18,12)
am 30. Mai Halt znm Ein - und Aussteigen, (Werktags ausgen.
Samstags ), 19.05 (19.08), 19.29 (—), (an Tagen der großen
Enzpromenadenbeleuchtung in Wildbad), 20.33 (20.37) (Sonn¬
tags vom 1. Juli bis 15. Sept .), 21.12 (21.17 nur zum Aus¬
steigen), 22.02 (-- ) (vom 1. Juli bis 15. Sept .), 22.52 (22.57 nur
zum Aussteigcn).
Die Zeiten vom Stadtbahnhos sind in Klammern bezeichnet.

Richtung Pforzheim.
(5.34) 5.38 Sonntags , (—) 6.05 Werktags , fällt am 30. Mai

aus , (6.07) 6.18 Werktags , (7.13) 7.17 Werktag ?, (—) 8.40 Eilz .,
(9.44) 9.48, (11.32) 11.35, (—) 12.53, O -Zug vom 1. Juli bis
15. Sept .. (13.41) 13.45, 05 .37) 15.40, (16.51) 16.56 Werktags
ausgen . Samstags , (17.27) 17.31 Samstags und Sonn - und
Festtags , (—), 18.06 Eilz . vom 1. Juli bis 15. September . (—)
18.30 Sonntags , (—) 19.03 Sonntags nur znm Einsteigcn ),
(19.45) 19.49, (20.25) 20.31 Sonntags , (21.08 nur zum Ausstei¬
gen) 21.13, (22.45 (nur zum Aussteigcn ) 22.51 Sonntags vom 1.
Juli bis 15. Sept ., (23.09 nur zum Aussteigen ), 23.13, an Tagen
der großen Enzpromenade -Beleuchtung in Wildbnd.

Nenenbürg, 13. Mai . Der Fa m i l i e n a be n d der
Ortsgruppe des Württ . Schwarz Waldvereins
hatte am Samstag viele Glieder der großen Sckwarzwald-
vereiuSfamilie angezogeu , welche die im Schwarzwaldschmuck
prangenden Räume im „Bären " vollständig füllten . Im



Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Lichtbildervortrag
von einem lieben Gast Wilhelm Rudolf - Karlsruhe über
„Berg - und Skifahrten am Arlberg " ; die Stückfolge bot außer¬
dem gediegene Musikstücke des Streichorchesters des Musik¬
vereins unter Leitung von Kapellmeister Herzog,  ferner
waren Ehrungen und sonstige Ueberraschungen vorgesehen.
Ein frisches Wald Heil ! entbot der Vorstand der Ortsgruppe,
Stadtpfleger Essich,  den zahlreichen Güsten. Nach langem
harten Winterschlaf feiere die Natur , in der sich die Schwarz-
waldvereinler so Wohl fühlen, Erwachen. Nun gehe es hinaus
aus dem lärmenden Alltag, hinein in das blühende Leben der
Natur . Heute werde Herr Rudolf unser Führer sein und
uns zeigen die Schönheiten Arlbergs in Nordtirol , im Winter
wie im Frühling und Sommer , um zu erzählen von Berg-
und Skifahrten in diesen Gebieten. Herzlichen Schwarzwald¬
gruß entbot er dem Redner, der hierauf in sünfviertelstün-
digem Vortrag , belebt durch eine Menge lebenswarmer , farben¬
prächtiger Bilder , die Versammlung einen Blick tun ließ in
die Großartigkeit der Bergwelt am Arlberg , der ebenso präch¬
tige Ski-Gebiete aufweist, wie er dem Bergsteiger eine reiche
Auswahl von Gipfeln in majestätischer Größe für seinen Sport
bietet. Stuben , St . Anton , St . Christoph am Arlberg
waren die Ausgangspunkte der Ski- und Bergfahrten in eine
Welt, die geheimnisvollen, unermeßlichen Zauber in sich
schließt. Herr Rudolf verstand es recht anziehend zu plaudern,
eine wertvolle Ergänzung zu dem, was er auf der Leinwand
zeigte. Umrahmt von seinen Reiseerlebnissen zogen an den
staunenden Augen der entzückten Zuschauer vorüber die Berg¬
riesen der Ferwallgruppe , der Valluga -, der Silvrettagruppe,
des Rhätikon, die Gipfel des Inn - und Lecktales mit ihren
Schluchten, Tälern und Karen und den malerischen Unter¬
kunftshäusern, all dies macht auf den Beschauer immer gleich
starken Eindruck, ob sie nun der Schneezauber der Bergwelt
umgibt oder die wunderbare Blütenpracht im Frühjahr und
Sommer , wo blumengeschmückte Matten uns erfreuen und die
herrlichen Alpenblumen blühen: die Alpenrose und die Köni¬
gin der Bergblumen , das herrliche Edelweiß, in ihrer Pracht
und Schönheit das Auge des Beschauers entzücken. Niedliche
Murmeltiere sieht man ihr Spiel treiben. Dazu treten , in

.unseren Gesichtskreis liebe Menschen wie Hans Schneider von
Stuben , der mit 17 Jahren bereits Skilehrer war . Innsbruck,
die Hauptstadt Tirols , mit dem Berg Jsel und dem Denkmal
des Tiroler Freiheitshelden Hofer zogen im Bilde vorüber,
das schöne Bruderland im Süden , das wir grüßen . Starker
Beifall ertönte , als der Redner mit einem Hymnus auf den
Zauber der Bergwelt schloß. Dann folgten Ehrungen , nach¬
dem der Vorsitzende die Verdienste der in Betracht kommenden
Persönlichkeiten entsprechend gewürdigt : das goldene Vereins-
Ehrenzeichen für '25jährige Zugehörigkeit zum Württ . Schwarz-
lvaldverein erhielten Forstmeister Neunhöffer-Blaubeuren,
Adolf Lustnauer und Martin Lutz, Neuenbürg und Oberforst¬
meister Dr . Eberhard -Langenbrand , gleichzeitig mit Glück¬
wünschen des Hauptvereins . Das Wanderehrenzeichen bezw.
ein Liederbuch mit Widmung für solche, die bereits im Besitze
des Wanderehrenzeichens sind, wurde übergeben an den Oder-
Wanderer Ferd. Staub , Wilhelm Blaich, Frl . Berta Sckmid,
Johanna Häußlcr , Helene Scholl. Elisabeth Blaich, Maria
Staub . Eberhard Essich. Dann folgte ein tragikomisches Stück
„Die Opferbüchse" von Elestro, der sich als eine recht bekannte
Persönlichkeit entpuppte. Wohl hieß es in der Einladung
Eintritt frei, aber darin lag eine gewisse Taktik, gewählt in
der Absicht, wenn wir sie nur einmal da haben. Nach allen
Regeln der Kunst, elektrisch und mit einem gewissen Jammer¬
ton im Hinblick auf die geldbedürftige Vereinskassc und die
mannigfachen Verbesserungsarbeiten verstand es dieser Herr
Elestro, an das mildtätige Herz der Anwesenden zu klopfen
und ihnen aus humoristische und ernste Art Spenden abzu¬
zwacken, die nicht ungern gegeben wurden. Damit war der
erste Teil der Vortragsfolge zu Ende ; mit herzlichen Dankes¬
worten an alle, welche zum Gelingen des Abends beigetragen,
vorab an den Hauptredner des Abends, schloß der Vorsitzende;
Oberwanderer Ferd . Staub übernahm es, diesem für seine er-
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sprießliche Tätigkeit den Dank der Versammlung abzustatten.
Dann trat der Tanz in seine Rechte , dem fleißig gehuldigt
wurde . Es war wieder ein schöner Abend im Schwarzwald¬
verein , der allen Beteiligten in angenehmer Erinnerung
bleiben wird.

Neuenbürg, 18. Mai . (Vogelschutz im Frühjahr.) In die
Monate Mai und Juni fällt die Hauptbrutzeit unserer Vögel.
Alle Vorkehrungen für die Nistgelegenheiten sollen um diese
Zeit beendet sein; in den Hecken und Junghölzern soll un¬
bedingte Ruhe herrschen. Besonderes Augenmerk ist nament¬
lich auch von seiten der Polizei und Gendarmerie auf die
Vogelfänger zu richten. Ganz besonders wichtig ist es, daß
die Kinder von ihren Eltern und in der Schule über die Be¬
deutung des Vogelschutzes belehrt werden und in ihnen das
Verständnis für die Nützlichkeit der Vogelwelt wachgerufen
wird. Die beste Gelegenheit hierzu bietet sich bei Spazier¬
gängen und Schulairsflügen , wobei den Kindern der Sinn
für die Natur ganz besonders geweckt werden kann. Gerade
die Beobachtung der Vögel ist dazu geeignet, den Menschen in
das gesamte Naturleben einzuführen . Sehr wichtig ist es
auch, auf die streunenden Katzen zu achten. Diese sind beson¬
ders bei der Brutzeit der Vögel von Hausgärten und öffent¬
lichen Anlagen fern zu halten und wenn möglich abzufangen.
Im Wald und Feld hat die Hauskatze nichts zu suchen; dort
verdient sie, zumindestens während der Brutzeit , keine Scho¬
nung, weil sie mindestens zehnmal so viel Vögel fängt wie
Mäuse. Auch die in übermäßiger Zahl vorkommenden Sper¬
linge sind abzufangen oder die Bruten zu vernichten, wobei
es Hauptsache wäre, die Weibchen mitzubekommey, um weitere
Bruten auszuschalten. Als gefährliche Nesträuber seien noch
erwähnt : das Eichhörnchen, die Elster und der Eichelhäher.

Neuenbürg, 13. Mcti. (Vorsicht bei Maiglöckchen!) Im
Volk ist zwar die Giftigkeit der Tollkirsche und der Herbstzeit¬
lose überall bekannt, weniger verbreitet ist aber die Kenntnis
von der Giftigkeit des Maiglöckchens, der schönsten und zarte¬
sten Tochter des Frühlings . Die Blätter und die Blüten dieser
Pflanze erzeugen nämlich einen Stoff , der im menschlichen
Körper einen stark erregenden Einfluß auf die Herztätigkeit
ausübt und außerordentlich gefährlich wirkt. Die Giftigkeit
des Maiglöckchens und ähnlich wirkender Pflanzen wie z. B-
des roten Fingerhuts oder des Oleander ist besonders bei
Kindern bedenklich, da diese nur allzuleicht der Unsitte zn-
neigen, was ihnen in die Hand kommt, in den Mund zu stecken.
Man achte also besonders auf die kleinen Kinder, wenn sie mit
Blumen , insbesondere Maiglöckchen, spielen.

(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent liegt ein
schwaches Hochdruckgebiet, im Norden und Süden befinden sich
Depressionen. Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig
bedecktes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 11. Mai . (Gemeinderatssiyung am 7. Mai.)
Das Gesuch des landw. Ortsvereins hier um Abgabe von Streu
aus den Gemeindewaldungen wird vom Gemeinderat befür¬
wortet , und es wird bei der zuständigen Stelle um Geneh¬
migung nachgesucht. — Für die Erstellung des zweiten Hoch¬
behälters sind auf Ausschreiben 4 Angebote eingegangen und
zwar von den Firmen Albert Koch, Birkenfeld, Joh . Werr,
Pforzheim , Richard Albrecht, Stuttgart , und Franz Geiger,
Neuenbürg . Der Ortsbaumeister berichtete eingehend über die
einzelnen den Angeboten zugrunde gelegten Preise der ver¬
schiedener! Arbeiten und über die Sonderangebote der Firmen
Werr und Albrecht. Nach eingehender Beratung über die
vorliegenden Angebote wird die Erstellung des zweiten Hoch¬
behälters dem Bauunternehmer Albert Koch hier um seinen
Angebotspreis übertragen , wobei an der nach Fertigstellung
des Hochbehälters zu berechnenden Gesamtsumme der Betrag
von 1000 Mark abgezogen wird. Die Lieferung und das Ver¬
legen der erforderlichen Röhren wird den hiesigen Handwerks¬
meistern Gottlieb Weinläder und Friedrich Glauner hier über¬
tragen . Außerdem wird das Angebot der Firma Siemens
)L Halste in Stuttgart zur Lieferung und Herstellung der
Wasserstandsfernmeldeanlage zum Preis von 2500 Mark an¬
genommen. — Den Gesuchen der Bauherren Emil Enghofer,
Albert Wessinger und Wilh. Ulshöfer jg. um Genehmigung
zum Anschluß an die hiesige Ortswasserleitung wird unter
Ansatz der üblichen Gebühr von je 50 Mark stattgegeben. —
Anläßlich der Anlegung des Kabelgrabens für die Wasser¬
standsfernmeldeanlage in der verlä.ngerten Rathausgasse und
die Einlegung der Wasserleitung in den Feldweg Air. IM zum
Engboferschen Neubau an der Zeppelinstraße beschloß der Ge¬
meinderat . in die Feldwege Nr . 126 und 129 gleichzeitig die
Kanalisation einzulegen unter Verwendung der vorhandenen
Steinzeugröhren . Zur Ausführung alles weiteren wurde der

Ortsbaumeister ermächtigt. — Nachdem mit den Anlieger,,:
der unteren Äarlstraße Kaufverträge bezw. Vereinbarung
über die Abtretung von Straßenfläche abgeschlossen wurd»
beschloß der Gemeinderat die schon im Vorjahr beabsichtig
Verbesserung der unteren Karlstraße . — Einem dringend
Bedürfnis entsprechend soll auf Vorschlag des OrtsbaumMeb
beim Übergang der Bahnhofstraße in die Wildbadcrstraße Mjl
tnng Pforzheim ) eine Fäche von etwa 100 qm gepflastert Werg
Die im letzten Jahr durchgeführte Oberflächenbehandlung fAr
Straßenstrecke von der Ettergrenze Im Eck durch die Bau»
gartenstreße bis zur Bahnhofstaffel hat sich durchaus gut be
währt . Es erscheint deshalb angebracht, diese StraßenstrH
als Abschluß der Oberflächenbehandlung einer 3. Kolasierw
zu unterziehen. Der Vorschlag des Ortsbaumeisters findet n,
stimmung und er wird zur Einleitung des Weiteren ermächt,»,
— Einem ergangenen Ersuchen zufolge tritt die Gemein-,
Birkenfeld dem Verschönerungsverein Pforzheim als Mitgijg
bei. — Zn der vom Oüeramt nunmehr auf 23. Juni d. I §»-
beraumten Ortsvorsteherwahl trifft der Gemeinderat entspr,
chende Anordnungen und setzt den Tag der VorstellungM
S. Juni d. I . fest. Bewerbungen sind bis spätestens 1. Juni
1929 an Gemeinderat Paul Aymar einzureichen. Das Aui
schreiben im Staatsanz . soll dreimal in der vom Gemeinter»'
bestimmten Form erfolgen. — Das von der Geschäftsstelle
Waldbesitzerverbands in Stuttgart im Auftrag der Gemeich
zum Verkauf angebotene Stammholz in den Abt. Anberg, M
ofenberg und Leigselwäldle mit insgesamt 323 Fm. wurde
Gemeinderat in der Sitzung am 25. v. M . verkauft und zwei
Los 1 mit 100 Prozent , Los 2 mit 113 Prozent , Los 3 «
106 Prozent und Los 6 mit 115 Prozent an die Firma E« ,
Kling in Pfinzweiler und die Lose 4 und 5 mit je 113 Proze«
der Landesgrundpreise an die Firma Krauth öc Co. in Hose»
mit einem Gesamterlös von insgesamt 11352 Mark. — Ei»,
ganze Reihe kleinerer Verwaltungssachen stand in den beide»
letzten Sitzungen zur Beratung und Erledigung . — Mit Ei»,
tritt besserer Witterung scheint nun die Bautätigkeit stark ei»,
zusetzen. An der Baumgartenstraße ist bereits mit den Grab
arbeiten für 2 größere Wohnhäuser begonnen und auch a«
Schenckweg wird an 2 Landhäusern eifrig gearbeitet.

DeutschnaiionaleVolkspartei. Unter Leitung von Säg«,
Werkbesitzer Keppler,  Calmbach, hielt am 12. Mai im WA
hornsaal in Calw der Wahlkreisverband Freudenstadt-Nagoli
Calw-Nenenbürg -Böblingen -Maulbronn eine sehr gut br-
suchte Mitgliederversammlung . Nachdem der Vorsitzende ein-
leitend der zehnjährigen Wiederkehr des Gründungstages der
Deutschnationalen Volkspartei gedacht hatte, hielt der badW
Landesvorsitzende, Herr Landtagsabgeordneter Habermehl,
Pforzheim , einen außerordentlich fesselnden Vortrag über „K
Lage unserer Wirtschaft nach innen und außen". Treffend
kennzeichnete der Redner die Schäden, unserer heutigen Biel¬
regiererei und der dadurch hervorgerufenen gewaltigen Stei¬
gerung der Staatsausgaben und der steuerlichen Belastung,
Durch Ueberspannung der sozialen Gesetzgebung sei der grch
Gedanke des Schöpfers Bismarck ins Gegenteil verkehrt wor¬
den. Die Grenze der Leistungsfähigkeit der deutschen Win
schuft sei bereits überschritten. Bei den Pariser Verhandlungen
sollen uns augenscheinlichLasten auferlegt werden, die auf die
Dauer für das deutsche Volk gänzlich unerfüllbar seien, dem.
die deutsche Wirtschaft sei infolge ihrer Vorbelastung duck
Steuern und Soziallasten dem Ausland gegenüber fast konkm-
renzunfähig Rettung sei nur möglich, wenn sich das Bürger¬
tum aus seiner Gleichgültigkeit aufraffe und nach außen eine»
Damm entgegensetze. Die Ausführungen des Redners fandm
lebhaftesten Beifall, den der Vorsitzende durch warme Worte
des Tankes unterstrich. In der sehr angeregten Ausspraelie
nahmen die Herren Mäntele - Böblingen , Ränchle - Eal»,
Sa n n w a ld - Calw , H aile - Calw,  R o o s - Stuttgart das
Wort . Bei den darauf stattfindenden Wahlen wurde einstimmig
der bisherige Vorstand wiedergewählt. Die Versammlung gab
in ihrer Geschlossenheit ein erfreuliches Bild von dem Arbeits¬
willen der Deutschnationalen im Schwarzwald.

Württemberg
Stuttgart , 13. Mai . (Ein Schwabenfilm.) Schon feit

Jahren bemüht man sich in Württemberg , einen Schwabensili»
zu schaffen. Die Verwirklichung dieses Planes nimmt nunmehr
greifbare Formen an . Es hat sich ein Arbeitsausschuß gebildet
der es sich zur Aufgabe gestellt hat, sowohl die Finanzierung
des Schwabenfilms durchzuführen, wie für die Qualität i»
künstlerischer und kultureller Hinsicht zu sorgen. Nach reiflicher
Prüfung hat das Schwabenfilm-Komitee, an dessen Spitze als
erster Vorsitzender Präsident Kälin vom Landesarbeitsanit
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Das Todesurteil.
Roman von Kurt Martin.

(Alle Rechte Vorbehalten.)
Vertrieb: Literarisches Büro „Das neue Leben",

Bayr. Gmain, Oberbayern.

„Wohnen könnte ich nicht besser. Frau Krüll ist die
Seele einer Wirtsfrau. Die kilia dosvitnlls fehlt freilich,
aber es wohnt dafür im gleichen Hause, nur eine Treppe

' tiefer, die bekannte Opernsängerin Fraulein Mary Wil¬
len. Ich habe sie gleich am ersten Tage persönlich kennen
gelernt, und fetzt sind wir schon gute Freunde geworden.

- Sie hat wundervolles tiefschwarzesHaar, ein paar ent-
5 zückende, nachtdunkle Augen, und einen Mund, — das
Kkann ich euch gar nicht mit Worten schildern. Man mutz
- sie sehen! — Ich bin immer im Theater, wenn sie singt,
h- und nach dem Theater darf ich sie nach Hause begleiten.
? Ihr dürft mir also glauben: Es gefallt mir hier über

alle Matzen. Ich möchte nicht mit Günther in dem stillen
i Greifswald tauschen. Seid bitte nicht böse, wenn ich nicht

wieder so rasch zu einem Briefe komme.
Herzlichst Euer Adalbert."

Es blieb still, als Irmingard geendet hatte. Das Mäd¬
chen sah versonnen hinaus auf die weite, in Sonnenlicht ge-badete See.

Ein schwerer Seufzer ließ Irmingard den Kopf wenden.
Sie sah in der Mutter Antlitz und las die Sorgen, die darauf
^schrieben standen. Sachte tastete sie nach der Mutter Hand.

„Muttchen!"
Die Frau fragte mit müder Stimme.

' „Ja, Kind?"
„Nicht so ernstl"
>Ich habe Sorgen, Irmingard, große Sorgen um Adal¬

bert. — Wenn ich doch Günthers Rat befolgt hätte! Er
wollte, daß Adalbert nach Greifswald ginge. Aber Adalbert
sträubte sich so sehr dagegen. Am liebsten wäre er ja nach
Berlin gegangen. Als ich aber dazu nein sagte, fiel ihm
Leipzig ein, weil dort Reinhold Schmidt lebt. Da gab ich
nach. Ich erhoffte von Reinhold Schmidts Einfluß das Beste
filr Adalbert. — Aber Adalbert scheint mit dem einstigen

Freunde nicht zu harmonieren. Wie sonderbar doch der
Brief klingt! Kein Wort schreibt er von seinem Studium,
nichts von der Universität. — Und dann diese Sängerin. Er
nennt sich ihren Freund. Er begleitet sie nach dem Theater
heim. — Ich sorge mich um ihn. Er ist von einem Rausch
ergriffen. Er —"

Sie brach ab. Irmingard bat.
„Sieh nicht alles so schwarz! Das ist vielleicht nur für

die ersten Monate so! Adalbert ist ja von jeher unser Drauf¬
gänger gewesen. All das Neue lockt ihn. Aber wenn er erst
steht, daß alles gar nicht so verlockend ist, was da um ihn her
lebt, dann wird er schon ruhiger werden."

„Wenn er sich nicht bis dahin schon die Flügel verbrannt
hat!"

„Er wird doch—"
„Kind, wir wollen sehen, was Reinhold Schmidt schreibt!

Siehst du: Er ist es ja gewesen, der Adalbert daran erinnerte,
daß du jetzt heimkehren würdest. Sonst hätte Adalbert über«
Haupt nicht geschrieben. — Komm, lies !"

Und Irmingard öffnete das Schreiben. Reinholds cha¬
raktervolle, männliche Schrift, die sie so gitt kann« » grüßte
sie aus dem Schreiben.

„Verehrte Frau Doktor!
Nun ist der 1. Juni herangekommen, und Fräulein Ir¬

mingard kehrt zu Ihnen zurück. Wie froh und glücklich wer¬
den Sie sein, eines Ihrer Kinder wieder um sich zu haben.
Fräulein Irmingard wird es gewiß gut verstehen, Sonnen¬
schein in Ihre Umgebung zu bringen. Ich werde in diesen
Tagen besonders viel an sie denken, und auch an Fräulein
Irmingard. Bitte sagen Sie ihr, daß ich ihr zur Heimkehr
nach Koserow alles Gute und alles Glück wünsche, und daß
ich von Herzen hoffe, es werde ihr wieder recht, recht gm
daheim bei der Mutter gefallen. Ich sage: Fräulein Irmin¬
gard; denn es erscheint mir nicht mehr angebracht, die bis¬
herige Anrede aus der Jugendzeit beizubehalten. Fräulein
Irmingard hat mir mein letztes Schreiben in einem so fremd¬
klingendem Tone beantwortet, daß ich fürchte, sie erzürnt zu
haben, weil ich immer noch an der vertraulichen Anrede aus
unserer Kinderzeit ihr gegenüber festhielt. Sagen Sie ihr
bitte, daß es nicht meine Absicht war, sie zu verletzen. Fräu-
lein Irmim md ist mir, trotz der Weite, die uns trennt, so
schwesterlichnahe ans Herz gewachsen, daß ich mir bis jetzt
gar nicht bewußt wurde, daß aus dem Kinde ja nun eine

junge Dame geworden ist, die anders denken und empfinde»
wird, als das Kind von einst. Bitte, fragen Sie Fräulein Ir¬
mingard, ob ich weiterhin schreiben darf, und ob sie ein klein
wenig Freude darin finden würde, noch weiterhin Briefe mit
mir auszutauschen. Ich würde es berzlich bedauern, wen»
unser Briefverkehrgänzlich einschliefe." —

Die Leserin stockte. Frau Jutta hob den Mick.
„Was soll ich ihm denn nun antworten, Irmingard»'
„Ich —, ich weiß nicht."
„Fühlst du nicht, daß er es treu und ehrlich meint?"
Da sprang Irmingard auf und eilte davon, quer in de»

Wald hinein. Frau Jutta sah ihr überrascht nach. Und be¬
griff. Sie blieb still sitzen und faltete die Hände im Schoß.

— Ja, jetzt waren die Kinder groß. Nun kamen die
großen Sorgen! — Mußte man sich aber sorgen, wenn ei»
Reinhold Schmidt? — Nein! Dem durste sie vertrauen! Der
brachte ihr und ihrem Kinde kein Leid! —

Nach einer Weile kam Irmingard zurück. Ihre AM»
waren gerötet.

„Verzech, Muttchen!"
„Laß gut sein! — Sag , willst du ihm nicht I'Zoi M

auf seine Fragen antworten?"
„Ich? — Ja, ich will antworten."
„Und nun lies weiter!"
Irmingard fuhr fort:
„— Adalbert wird Ihnen gewiß schon von seinen6»'

lebnifsen geschrieben haben. Ich traf ihn in den letzten drei
Wochen nicht sehr oft. Der Dienst in der Klinik bringt es
mit sich, daß ich nicht nach freiem Ermessen über meine Zeit
verfügen kann; und wenn ich doch frei bin, dann ist Adalbert
oft schon anderweitig verpflichtet. Er hat sich hier sehrM
eingelebt und auch bereits Bekanntschaften angeknüpft. R
wäre ihm gern viel mehr mit Nat und Tat zur Seite ge'
standen, hätte ihm auch hinsichtlich.von Bekanntschaften»»'
geraten oder nötigenfalls abgeraten. Sie baten mich ja, v«>
ehrte Frau Doktor, mich Adalberts anzunehmen, und
dürfen mir glauben, daß es mich schmerzt, nicht in de!»
Matze auf ihn einwirken zu können, wie Sie es sich dachte»-
Adalbert ist sehr selbständig, und ich muß befürchten,
Freundschaft zu verlieren, wenn ich ihn allzusehr berate»
will. Er hat viel Verkehr; vor allem steht man ihn Haus!»
mit Mary Willen, der ersten Sängerin, an unserer Oper-

(Forts»hung folgt) ,
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Ziidwestdeutschlaud und als Stellvertreter Geh .-Rat Dr.
Bruckmauu-Heilbronn , Vorsitzender des Verbands Württ . In¬
dustrieller, stehen, unter der beratenden Hinzuziehung von
inerkannten Filmfachleuten die Vorarbeiten erledigt und aus
kiner Reihe von Vorschlägen ein Filmmanuskript ausgewählt,
das eine moderne und künstlerische Ausgestaltung des Schwa¬
benfilms ermöglicht . Mit den ersten Ausnahmen wird in diesen
Tagen begonnen werden . Um die Durchführung des Schwaben-
iilms der mit nicht unerheblichen Kosten verknüpft sein wird,
ui gewährleisten , tritt der Arbeitsausschuß des Schwabenfilm-
Aonütees nunmehr mit einem Ausruf an die Oeffentlichkeit,
um Spenden aus den an diesem Film interessierten Kreisen
Württembergs zu erlangen . Ein Ehrenausschuß von an¬
nähernd 80 bekannten Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
unter dem Ehrenvorsitz des Staatspräsidenten Dr . Bolz gibt
in diesem Ausruf zu erkennen , daß er die Schaffung eines
solche» Schwabenfilms lebhaft begrüßt und die tatkräftige
finanzielle Unterstützung aufs nachdrücklichste befürwortet . —
Ipenden werden erbeten an die Geschäftsstelle des Schwaben¬
film-Komitees : Bankhaus Pick <L Cie ., Stuttgart , Postscheck¬
konto 1484.

Stuttgart , 13. Mai . (Feuer unter der Mütze .) Dieser
Tage trug sich in der Schillerstraße ein eigenartiger Fall zu:
Nn Herr in Begleitung einer Dame ging in Richtung Haupt¬
bahnhof. Bei der herrschenden schwülen Temperatur nahm er
die Mütze ab und befreite die Stirne mit einem Taschentuch
von dem lästigen Naß . Dann kam die Kopfbedeckung wieder
an ihren alten Platz . Plötzlich fing die Mütze an zu qualmen.
Einem Augenzeugen kam die Sache verdächtig vor . Er machte
den jungen Manu aufmerksam . Ganz erstaunt nahm dieser
die Mütze ab und — siehe da, eine Feuerzuuge loderte aus
einmal aus . Bei diesem Anblick brachen die vorübergehenden
Paffauteu in ein schallendes Gelächter aus , in das schließlich
Ser junge Mann einstimmte . Aber wie kam das Feuer in die
Mütze? Au der Innenseite befand sich eine Schweißplatte aus
Zelluloid. Beim Herabnehmen kam der junge Mann mit der
brennenden Zigarette dieser Platte zu nahe , so das; sie Feuer
fing.

Neckargartach, 13. Mai . (Schultheißenwahl .) Bei der
gestrigen Schulthcißenwahl haben von 2988 Stimmberechtigten
2M, gleich 85,7 Prozent , abgestimmt . Davon entfielen auf den
bisherigen Schultheißen Haspel als einzigen Kandidaten sämt¬
liche 2498 gültige Stimmen . Ungültig waren 62 Stimmen.
Das Wahlergebnis ist eine glänzende Anerkennung für die
erfolgreiche zehnjährige Arbeit des bisherigen Schultheißen.

Geislingen a. St ., 13. Mai . (Todesopfer einer Kletter¬
partie.) Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr verunglückte der 19
Jahre alte Sohn des Direktors Waibel von Kuchen bei einer
Kletterpartie am Kahlensteinselsen bei Bad Ueberkiugeu . Er
stürzte kopfüber auf ein Felsband ab und blieb bewußtlos
liegen. Der Bedauernswerte zog sich einen schweren Schädel-
brnch zu und wurde in hoffnungslosem Zustand ins Bezirks-
krankeuhaus verbracht , wo er gegen Mitternacht seinen schweren
Verletzungen erlegen ist. Die Bergung des Verunglückten war
äußerst schwierig, da das Felsgelände keinen Raum bot . Der
Absturz erfolgte bei der Höhle , auf welche Höhe das Verbands¬
zeug und die Tragbahre geschafft werden mußten . Polizei,
Mitglieder der Sanitätskoloune und Spaziergänger nahmen
die Hilfeleistung und Bergung vor , bei der der Verunglückte
angeseilt werden mußte.

Trossingen, 13. Mai . (Versuchter Mord und Selbstmord .)
Zountag nachmittag machte der Schriftsetzer Franz mit Frau
und Kind außerhalb Trossingens einen Spaziergang . Dabei
wurde die Familie Franz von dem ledigen Schaltwärter (Über¬
landwerk Tuttlingen ) Eugen Höhn von Voll verfolgt . Als
vöhn der Familie Franz begegnete , zog er eine Armeepistole
aus der Tasche und feuerte 4—5 Schüsse auf die Familie Franz
ab. Franz wurde durch einen Schuß am linken Oberschenkel
schwer verletzt. Auch Franz griff nach seinem Revolver und
wehrte sich gegen Höhn , hat ihn aber anscheinend nicht ge¬
troffen. Höhn entfernte sich vom Tatort und begab sich in das
Tämltwerk, wo er Selbstmord verübte , indem er sich in die
Starkstromleitung legte und dort tot aufgefunden wurde . Frau
Franz und Kind wurden nicht verletzt . Höhn und Franz sind
schon längere Zeit miteinander verfeindet . Die Feindschaft ist
auf Eifersucht zurückzuführen.

Nlm, 12. Mai . (Die Sängerfesthalle im Bau .) Auf dem
Exerzierplatz hinter der Friedrichsau hat die Firma Deuter,
Augsburg, mit dem Bau der Festhalle für das 32. Liederfest
begonnen. Die Festhalle hat ein Gesamtausmaß von 64 Meter
Breite und 140 Meter Länge , so daß insgesamt eine Fläche
iwn über 9000 Quadratmeter überbaut wird . In diesem
Ausmaß wird die Halle als weitaus größte , nach dein Krieg
erbaute Festzelthalle aufgestellt . Die Halle ist in Holzkonstruk¬
tion ausgeführt und mit schwerer , wasserdichter Baumwoll¬
segeltuch-Bedachung ausgerüstet . Für die Holzkonstruktion
und über 480 Kubikmeter Bauholz verarbeitet worden . Das
Msamtgewicht der Holzkonstruktion beträgt 280 000 Kg-, das
oer Bedachung 11500 Kg. Für die Verladung der Halle sind
N Spezial -Waggons mit je 15 000 Kg . Tragfähigkeit nötig,
sür die Herstellung der Bedachung wurden insgesamt gegen
llW Quadratmeter Segeltuch schwerster Qualität verarbeitet.
Das Dach besteht aus 14 Teilen , die miteinander durch Ver-
Mürung mit Üeberfallklappe wasserdicht verbunden sind. Der
Aufbau und der Abbruch der Halle erfordert etwa sieben Ar¬
beitswochen bei Beschäftigung von 30 Arbeitskräften.

Ravensburg, 13. Mai . (Ehrlicher Finder .) Am Samstag
vormittag verlor in der Oberzellerstraße ein Wasserbautech-
uuer bei Ausübung seines Berufes seine Brieftasche mit 250
^ark Inhalt . Diese fiel in die Schüssen . Ein Arbeiter , der
oarauf aufmerksam gemacht wurde , fuhr mit seinem Fahrrad
^ die Rahlenbrücke , wo es ihm gelang , die Brieftasche wieder
^rauszufischen. Er übergab sie dann dem Eigentümer , der
>h« unter Dankesworten einen ansehnlichen Geldbetrag
schenkte.

Friedrichshafen, 13. Mai . (Wieder ein blinder Passagier
entdeckt.) Die Wachmannschaft des Werftgeländes entdeckte
'Ee morgen wiederum einen „blinden " Paffagier , der sich
mt Hilfe einer gewöhnlichen Eintrittskarte anscheinend am
Sonntag nachmittag in die Lustschiffhalle begeben hatte , um
M ui die Halle einschließen zu lassen, und dann in das Lust-

hineingelangt war . Die Beamten fanden ihn in einem
»er Mannschaftsräume im Laufgang versteckt. Es handelt sich
A» einen arbeitslosen , 18jährigen Malergehilfen aus Kempten.
Er Luftschiffbau Zeppelin hat zwar diesmal noch von einem
Strafantrag abgesehen , macht jedoch nunmehr darauf aufmerk-
wn, daß gegen blinde Passagiere in Zukunft die schärfsten
Maßregeln ergriffen werden sollen.

HsE, 12. Mai . (Ein frecher Betrüger .) Der am 4. April
chl in Sechselbach, Gemeinde Waldmannshofen , OA . Mer-
Mthrim , geborene , in Michelbach a . d. Lücke, OA . Gerabronn,
Mnhafte verheiratete Händler Johann Mayer wurde wegen
, °en Vergehen des Betrugs zu der Gefängnisstrafe von

-ckahr2 Monaten verurteilt . Der Angeklagte , der schon ei-
»Ainale vorbestraft ist, hat im Jahr 1924 seinen hälftigen

an Haus und Gütern seiner Frau amtlich überschreiben
»üan. Schon in den Jahren 1924 bis 1926 hat der Ange-
,.stte zahlreiche Gläubiger für ihre Forderungen unbefriedigt
Waffen, sodaß der Gerichtsvollzieher in 42 Fällen erfolglos

Pfändete . Am 27. Januar 1924 hat der Angeklagte vor dem
Amtsgericht Langenburg den Offeubarungseid dahin geleistet,
daß er außer den Kompetenzgegenständen vollständig mittel¬
los sei und keine Zahlungen leisten könne . Trotz dieses Um¬
standes hat er sich in nachstehenden Fällen Personen und Fir¬
men gegenüber als zahlungsfähigen und zahlungswilligen
Käufer ausgegeben und unter dem Versprechen alsbaldiger
oder kurzfristiger Zahlung Waren erschwindelt : von Kohlen-
haudlungen in Heilbronn , Stuttgart , Crailsheim , Schorn¬
dorf und Mannheim , Baumaterialien wagenweise im Wert
von 2337 M ., von einer Firma in Mannheim Maiskuchenmehl
im Wert von 157 M . und von einem Darlehenskassenverein
bei Heilbroun 77 Zentner Kartoffeln im Wert von 285 M . be¬
zogen . Gegen den Angeklagten sind noch weitere Strafver¬
fahren in Hall , sowie auch in Bayern anhängig , sodaß ihm
fein betrügerisches Handwerk auf längere Zeit gelegt werden
wird.

Bad Mergentheim , 12. Mai . (75. Geburtstag von Ottmar
Mergenthaler .) Am 11. Mai waren es 75 Jahre , daß in dem
bescheidenen Hachtel der große Erfinder der Setzmaschine Ott¬
mar Mergenthaler geboren wurde . Auf Rosen war dieser
Mann zeitlebens nicht gebettet . Schicksal unserer Großen ! Als
Sohn des damaligen Dorflehrers wuchs er in kleinen Ver¬
hältnissen auf . Wirtschaftliche Not verbot im früh das kind¬
liche Spiel . Im Jahre 1868 schulentlassen arbeitete er als
Uhrmacherlehrling in der Werkstatt Hahls in Bietigheim ein
Jahr umsonst . Die Ungunst der Verhältnisse nach dem Krieg
1871 zwang ihn im Interesse seines Weiterkommens zur Reise
über das Meer . Er erfand dort die Setzmaschine unter Mit¬
hilfe amerikanischen Kapitals . Was Wunder , wenn er der
Maschine auch den amerikanischen Namen „Linotype " gab.
Uebcrarbeitung machte ihn lungenkrank . In der Hoffnung
auf Gesundung ging er aufs Land , wo ihm eine Feuersbrunst
das sauer erworbene Vermögen und Zeichnungen einer neuen
Erfindung raubte . Nach Baltimore , der Geburtsstadt seiner
Erfindung , zurückgekehrt , starb er am 28. Oktober 1899,
45 Jahre alt.

Vermischtes,
Militärische Ehrung . Mit außergewöhnlichen militärischen

Ehren wurde im Neu -Ulmer Friedhof der Wallmeister a. D.
Adolf Liebel üeigesetzt. An seinem Grab gab eine Abteilung
der Ulmer Reichswehr 3 Ehrensalven ab. Diese Ehrung durch
die Reichswehr erfolgte , weil Liebel im Krieg 1870/71 mit der
goldenen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet worden war.

Betriebsstillegung . Die Portlandzement - und Traßfabrik
A.G . München in Möttingen bei Nördlingen ist in den Besitz
des Südd . Zementsyndikats übergegaugen , die die Stillegung
dieses für das ganze Ries bedeutsamen Unternehmens auf un¬
bestimmte Zeit beschlossen hat . Damit fallen Hunderte von
Arbeitern und Angestellten der öffentlichen Fürsorge zur Last.
Die Traßindustrie hat sich in ihrem zehnjährigen Bestehen zu
beachtlicher Höhe emporgearbeitet , weshalb die Schließung
dieses Betriebs auch sür die Geschäftswelt von Möttingen
und Nördlingen einen schweren Verlust bedeutet.

Ein weibliches Original gestorben. In Riezlern im Kleinen
Walsertal starb die 90jährige Theresia Drechsel , die seit 70
Jahren Pfeife rauchte und , wie sie selber meinte , in dieser
langen Zeit Wohl einige Fuder Tabak verrauchte . Sie war
niemals krank, hatte ein außergewöhnlich scharfes Gedächtnis
und interessierte sich lebhaft für alle Tagesereignisse . Bis 5
Minuten vor ihrem Tod rauchte sie, legte die Pfeife weg und
starb . Die frisch gestopfte Holzpfeife wurde ihr in den Sarg
gelegt.

Goldmünzen aus dem 30jährigen Krieg . Aus einem Acker
bei Weinried fand ein Mädchen 2 kleine Bleigefäße . Die
Gefäße enthielten Goldmünzen aus der Zeit des 30jährigen
Krieges.

Läßt sich der Stickstoffgehalt der Luft erschöpfen? Schon
des öfteren ist die Befürchtung aufgetaucht , daß von der Stick¬
stoffverwertungsindustrie mit der Zeit zuviel Stickstoff dem
Luftmeere entzogen werde , so daß nach und nach die Lust immer
dünner und immer schlechter werde . Diese Befürchtungen sind
jedoch völlig abwegig . Wissenschaftliche Berechnungen haben
ergeben , daß die Lusthülle , die auf unserer Erde liegt und die
bekanntlich 78 Prozent Stickstoff enthält , Stickstosfvorräte in
solchen Massen birgt , daß die Zahlenbegriffe , die hier in Be¬
tracht kommen , weit über unser Vorstellungsvermögen hinaus¬
gehen.

Der Sprung aus dem Eisenbahnzug . Aus Nizza wird
berichtet : Der ehemalige Kosakenoberst Mugenskoff beging
Selbstmord , indem er sich zwischen Cannes und Mentone aus
einem fahrenden Eisenbahnzug stürzte . Der Zug befand sich
eben auf der Brücke von St . Devote im Fürstentum Monaco,
als der Oberst die Tür des Wagens öffnete und in die Tiefe
sprang . Sein Körper schlug zuerst auf einen Felsen aus und
fiel dann auf die Straße hinunter , wo man ihn in schrecklich
verstümmeltem Zustande aufhob.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 13. Mai . (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt

verkehrte in abqelaufener Woche in flauer Haltung und waren die
Angebote von Nordamerika und Argentinien wesentlich niedriger. An¬
gesichts der noch großen Vorräte und Verschiffungen dieser Länder
beobachten die Käufer Zurückhaltung und decken nur den nächsten
Bedarf ein. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 24 25—26.25
(25.50—27.50 am 6. Mai ), württ . Weizen 23.25—24 (23.50- 24.25),
Sommergerste 23.50—24 50 (unv ), Roggen 22—23 (22 50—23.25),
Hafer 22- 23 (22.25- 23 25), Wiesenheu 9.50- 10.50 (unv ), Kleeheu
11—12 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 5—6 (unv.), Weizenmehl 33.50
bis 34 (34 50—35), Brotmehl 25.50- 26 (26.50- 27), Kleie 13—13.50
(13.50—14) Mark . Die nächste Börse findet am Montag 27. Mai
statt.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 13. Mai . Dem Landtag ist der Entwurf eines Aen-

derungsgesetzcs zum Bcamtcngesetz zugegangen. Danach sollen die
Sonderoorschriften des Art . 17 Abs. 3 sowie der Art . 21 und 29
ausgehoben werden, die sich auf die Kündbarkeit weiblicher Beamter
wegen Verheiratung beziehen. Diese Aenderungen erweisen sich als
notwendig, nachdem am 31. März 1929 der Art . 14 der Reichs-
Personalavbauverordnung außer Kraft getreten ist, der die Rechts¬
grundlage auch für die genannten wllrttembergischen Sonderoorschriften
gebildet hatte.

Düsseldorf, 13. Mai . In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr
verurteilte das Schwurgericht Düsseldorf den Lustmörder Alois Tripp
nach zweitägiger Verhandlung , wobei der zweite Berhandlungstag
sich über 16 Stunden hinzog, wegen Verbrechens gegen H 177 (Not-
zucht) zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe und zu lebenslänglichem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Tripp hatte am 29. Juli 1928
die zur Erholung im Genesungsheim Hösel weilende Kontoristin
Maria Lappe überfallen, vergewaltigt und ermordet. Der Angeklagte
hatte bereits wegen Diebstahls mehrere Tefängnisstrasen und wegen
Notzuchtverbrechens eine Zuchthausstrafe verbüßt und wurde vor
kurzem wegen weiterer Notzuchtverbrechen vom Schwurgericht Essen
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Düsseldorf, 13. Mai . In der heutigen Stadtverordnetenversamm¬
lung gab die Fraktion der K.P .D. zu Beginn eine schriftliche Er¬
klärung ab, die sich teilweise in beschimpfender Form mit dem vor
wenigen Tagen ersolgtcn Uebertritt ihrer früheren Mitglieder Ochel

und Kremer zur S .P .D. beschäftigte. Bei der Bewilligung eines an
und sür sich nebensächlichen Postens für die Bestrebungen heimat-
sreundlichcr Vereine kam cs dann zu einem Handgemenge zwischen
den sozialdemokratischenStadtverordneten Ochel und Kremer und den
Kommunisten Saalwächter und Engel. Den Mitgliedern der anderen
Parteien gelang es, die um sich Schlagenden zu trennen. Der sofort
einberusene Aellestenrat ordnete die vorläufige Unterbrechung der
Sitzung und den Ausschluß der Kommunisten Saalwächter unv Engel
an, die unter Protest den Saal verließen. Die Sitzung konnte dann
ungestört fortgesetzt werden.

Weimar , 13. Mai . Durch ministerielle Verfügung ist der Rote
Frontkämpserbund ab Montag den 13. ds. Mts . auch in Thüringenverboten worden.

Pittkau , 13. Mai . Als der Schiffseigentümer Buill mit seinem
Dampfer von der Elbe in den Plauener Kanal einbiegen wollte, er¬
folgte plötzlich eine heftige Explosion, die das Mittelstück des Dampfers
vollständig zerstörte. Der Steuermann wurde ans Land geschleudert
und war sofort tot. Von den übrigen auf dem Dampfer befindlichen
drei Personen fehlt bisher jede Spur . Man nimmt an, daß auch sie
getötet worden sind. Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß
der geheizte Kessel nicht mit ausreichendemWasser versehen worden war.

Magdeburg . 13. Mai . Zu dem bereits gemeldeten Brand in der
Neuhaldenslebener Malzfabrik wird noch bekannt, daß in den Silos
Getreide im Wert von 600000 Mark lagerte, daß aber nicht die ge¬
samten Vorräte , sondern nur ein Teil derselben vom Feuer vernichtetworden ist.

Berlin , 13. Mai . Der frühere Direktor der Staatlichen Preußi¬
schen Porzellanmanusaktur , Dr . Mousang hatte gegen seine fristlose
Entlassung durch das preußische Handelsministerium beim Arbeitsge¬
richt Einspruch erhoben. Dieser Einspruch wurde vom Arbeitsgericht
nach längerer Verhandlung zurückgewiesen. In der Begründung heißt
es, daß die Vorwürfe gegen Dr . Moufang im wesentlichen erwiesen
seien. Sie seien so schwerwiegend, daß die fristlose Entlassung gerecht¬
fertigt wäre.

Berlin , 13. Mai . Wie der „Be -wärts " meldet, hat der Senats¬
präsident am Kammergericht Dr. Großmann , der bisher der demo¬
kratischen Partei angehörte, seinen Uebertritt zur Sozialdemokratie
angekündigt . Er begründet diesen Schritt in einem Schreiben an den
Abgeordneten Koch-Weser damit , daß er nicht mehr auf dem Boden
der liberalen Wirischastsauffassung stehe.

Berlin , 13. Mai . Im preußischen Landtag kam es heute bei
der Debatte wegen der blutigen Maikämpse zu stürmischen Ausein¬
andersetzungen mit den Kommunisten, wobei die Sitzung siebenmal
unterbrochen und zwölf Kommunisten und ein Nationalsozialist aus¬
gewiesen wurden.

Berlin , 13. Mai . Wie die „Nachtausgabe " meldet, hat die deut¬
sche Regierung eine offizielle Teilnahme des Reiches an den belgischen
Weltausstellungen in Antwerpen und Lüttich endgültig abgelehnt. Die
Ausstellungen finden im Jahre 1930 statt. Als Grund soll das Reich
seine augenblicklicheFinanzlage geltend machen.

Berlin , 13. Mat . Der Magistrat Berlin hat den Flugplatz
Johannistal sür fünf Millionen Mark erworben.

Berlin , 13. Mai . Die weiteren Ermittlungen der Staatsanwalt¬
schaft in Sachen des Rechtsanwaltes Dr . Carl Lohn haben den ein¬
deutigen Beweis dafür geliefert, daß er in mindestens zwei Fällen ihm
anvertraute Mandantengelder unterschlagen hat. Daher dürfte noch
im Laufe des heutigen Tages ein Haftbefehl gegen den flüchtigen
Anwalt erlassen werden.

Schönebeck a. E -, 13. Mai . Die Untersuchung der auf dem Elb¬
kahn Oberländer 10 in Schönebeck an der Elbe Vorgefundenen pest-
verdächtigen Ratte und den Rattenkot hat nach Mitteilung des In¬
stitutes für Infektionskrankheiten (Institut Robert Koch) in Berlin
Pestoerdacht nicht bestätigt. Alle angeordneten Sicherheitsmaßnahmen
sind aufgehoben worden.

Crossen a. O., 13. Mai . Der 64 Jahre alte Ausgedinger Franz
Wenzke aus Dobersaul schoß am Sonntag abend nach einem scharfen
Wortwechsel seinen 40jährigen Sohn nieder, der schwer verletzt in das
Kreiskrankenhaus zu Crossen eingeliefert wurde, wo er noch am glei¬
chen Tage verstarb. Wenzke wurde verhaftet. Er gibt an , in Not¬
wehr gehandelt zu haben, da er von seinem Sohne geschlagen und
gewürgt worden sei.

Ostseebad Mölschow, 13. Mai . Eine riesige Feuersbrunst hat
in den heutigen frühen Morgenstunden das Dorf und die Domäne
Mölschow beim Ostseebad Zinnowitz in Asche gelegt. Da die Feuer¬
wehren machtlos waren, sind 28 Gebäude eingeäschert worden. Die
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. Viel Vieh ist ver¬
brannt . Da die Bewohner im Schlafe überrascht wurden, haben
mehrere von ihnen Brandwunden erlitten.

Kowno , 13. Mai . Die Litauische Telegraphenagentur meldet,
daß die in Schaulen zum Tode verurteilten Terroristen heute früh
drei Uhr hingerichtet worden sind.

Kowno , 13. Mai . Der Student Voselius hat nach anfänglichem
hartnäckigen Leugnen seine Beteiligung an dem Attentat auf Wolde-
maras eingestanden und auch seine Helfershelfer genannt . Die Namen
werden jedoch im Interesse der Untersuchung vorläufig nicht bekannt
gegeben.

Memel , 13. Mai . Im Taurogger Putschistenpzozcß sind fünf
der Angeklagten zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe und 19 zu 1 bis
15 Jahre Zuchthaus verurteilt worden. 25 Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Oslo , 13. Mai . Der Storthing lehnte gegen 55 Stimmen einen
Antrag der Arbeiterpartei ab, In dem gefordert wurde, daß Norwegen
aus dem Völkerbunde austrete. Außer der Arbeiterpartei harten zwei
Mitglieder der radikalen Panei und ein Agrarier diesen nunmehr
abgelehnten Antrag unterstützt.

Verdun , 13. Mai . Gestern abend gegen I I Uhr wurde ein Wacht¬
posten am Haupttor der Zitadelle erschössen. Der Posten gab, bevor
er starb, die Erklärung ab, daß er von zwei Zivilpersonen überfallen
worden sei, die ihm zugerufen hätten, sie seien Offiziere und ihm dann
den Karabiner aus der Hand gerissen hätten. Nack Abgabe des töd¬
lichen Schusses seien die beiden ins Innere der Zitadelle geflüchtet.

Patts , 13. Mai . Die Sachverständigenkonserenz beschäftigt sich
noch mit drei Restpunkten über die Revisionsklausel, über die Dauer
der Weltbank und die Eisenbahnbonds. — Die Gläubiger sind sich
über die Verteilung der Iahresguoten noch nicht einig.

Belgrad , 13. Mai . Im Hinblick auf die Naqricht über eine
beabsichtigte Kürzung des Prozentsatzes, den Südslawien von der von
Deutschland aufzubringenden Reparationssumme zu erhalten hat, ist
die südslawische Tel.-Ägentur zu einer Erklärung ermächtigt, wonach
die flldflawifcheRegierung bei der französischenund bei der englischen
Regierung einen Schritt unternommen und die Erklärung abgegeben
hat, daß sie keinerlei Herabsetzung des Prozentfatzes Jugoslawiens,
den sie als durch internationale Akte als juristisch garantiert ansieht,
annehmen könne.

New -Pork , 13. Mai . Ein Unbekannter beging im Hasen von
New-Pork durch einen Sprung vom Kopf der 300 Fuß hohen Frei¬
heitsstatue Selbstmord . Die Leiche wurde zerschmettert am Sockel
der Statue aufgefunden.

New -Pork , 13. Mai . In Longbeach in Kalifornien erlag der
deutsche Kampsflieger Bernhard Lauscher seinen Verletzungen, die er
am Samstag bet einem Absturz aus 50 Meter Höhe mit einem Ver»
gnllgungsflugzeug erlitten hatte. Zwei seiner Begleiter sind ebenfalls
lebensgefährlich verletzt worden. Das Unglück ist anscheinend aus
tückische Winde zurückzuführen. — In Littlerock in Arkansas stürzte
beim Persuch, eine Todesschleife auszuführen , ein Militärllugzeug ei¬
nes aus 36 Flugzeugen bestehendenGeschwaders in dem Augenblick
ab, als das Flugzeug einen Zusammenstoß in der Lust vermeiden
wollte. Die Insassen wurden getötet.

Neue Bestellungen
auf den t ä ali ch erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Havanna , 13. Mai . Der Deutsche Paul Müller , dem es gelungen
ist, den AllantischenOzean im Ruderboot zu überqueren, ist hier ein-
getrofsen. Bei der Einfahrt in den Hasen hätte er beinahe auf den
Klippen des Fort Moro Schiffbruch erlitten. Ein Boot der Hasen¬
polizei kam ihm zu Hilfe. Ende Mai will Müller nach Miami in
Florida und von dort weiter nach Newyork fahren.

Werkstättenfahrt des „Graf Zeppelin ".
Friedrichshafen , 13. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist heute abend um 5.55 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann zu einer kurzen Werkstättenfahrt über dem Bodcnsee-
gebiet aufgestiegen . Der Fahrtbeginn , der ursprünglich auf
2 Uhr mittags angesetzt war , mutzte wegen drohender Gewitter
und Querwinde um mehrere Stunden verschoben werden , da
man vermeiden wollte , kurz vor der Amerikafahrt mit dem
Schiff noch im Regen zu fliegen . An Bord befinden sich ins¬
gesamt 28 Passagiere , darunter auch der Amerikapassagier und
bekannte Polarflieger Kapitän Wilkins . Nach einer dreistün¬
digen Probefahrt über dem Bodenseegebiet ist das Luftschiff
„Gras Zeppelin " heute abend 7.11 Uhr wieder gelandet . Wie
mitgeteilt wird , haben die Motoren des Luftschiffes zufrieden¬
stellend gearbeitet.

Verbot des Rotfrontbundes für Baden.
Karlsruhe , 13. Mai . Der Minister des Innern hat nach

Beschluss des Staatsministeriums in Uebereinstimmung mit der
Rcichsregierung den Rotfrontkämpferbund einschliesslich der
Roten Jugendfront mit allen Zweigorganisationen und Ein¬
richtungen verboten und aufgelöst . Das Vermögen der auf¬
gelösten Organisationen wird zugunsten des Reiches beschlag¬
nahmt . Die Durchführung der Beschlagnahme liegt den Be¬
zirksämtern (Pvlizeidirektionen ) ob. Gleichzeitig ist für das
Land Baden mit Wirkung bis ans weiteres bestimmt worden:
Demonstrationszüge bedürfen der vorherigen Polizeilichen
Genehmigung . Nicht genehmigungspflichtig sind Versamm¬
lungen gesellschaftlicher und kirchlicher Art , soweit sie keinen
Politischen Charakter tragen . Die Genehmigung ist insbeson¬
dere stets zu versagen für die in letzter Zeit üblich gewordenen
Propagandafahrten gewisser politischer Gruppen auf Lastkraft¬
wagen , da sie erfahrungsgemäß zur Störung der öffentlichen
Ordnung führen . Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafen dis zu 150 Mk.
oder Hast bis 6 Wochen bestraft.

Die Reichsanleihe im Reichstag.
Berlin , 13. Mai . Der Reichstag , der zu seinem letzten Bc-

ratungsabschnitt vor Pfingsten wieder versammelt ist, begann
nach einem belanglosen kommunistischen Vorspiel sogleich mit
der ersten Lesung des zweigliedrigen Anleihegesetzes . Reichs-
sinanzminister Hilserding , matt und müde , begründete dieses
Novum einer steuerfreien Anleihe mit der dringenden Not der
Reichskasse. Er mußte selbst einräumen , daß der von ihm ein¬
geschlagene Weg eigentlich aus völliger Ratlosigkeit gewählt
wurde und lediglich , weil man bei der recht verfahrenen
Finanzwirtschaft nichts Besseres weiß . Hat der Reichsrat seine
Bedenken zurückgestellt , wird wohl auch der Reichstag , wenn
auch mit Seufzen und Stöhnen , der Ermächtigung zustimmen.
Hilferdings Darstellung der Kassenlagc war ein einziges La¬
mento , das nicht durch den geringsten Hoffnungsschimmer ge¬
mildert wurde und in der Tat , wie Gras Westarp feststellte,
einen niederschmetternden „Eindruck " machte. Natürlich ist
auch mit dieser Hilfsaktion die Kassenebbe nicht beseitigt . Der
Minister hat daher Vorschläge zur Finanzresorm angekündigt.
Hoffentlich schiebt er , wenn er die Anleihe in der Tasche hat,
die Dinge nicht auf die lange Bank . Man durste gespannt
sein, wie sich die sozialdemokratisckie Fraktion zu der Vorlage

ihres Ministers stellen würde . Nun , sie tat es einfach der
Opposition gleich. Wie Graf Westarp für die Deutschnationalen,
so behielt sich Herr Schmidt -Berlin für die Sozialdemokratie
die endgültige Stellungnahme vor , ein — darin wird man dem
Wirtschaftsparteiler Mollath recht geben können — einiger¬
maßen seltsames Verfahren für eine Regierungspartei . Immer¬
hin ließ der sozialdemokratische Redner durchblicken, daß seine
Fraktion letzten Endes unter dem Zwang der Verhältnisse sich
den Jasagern werde anschließen müssen . Zentrum , Demokraten
und Volkspartei verzichteten aus Kritik . ' Die Vorlage ging an
den Ausschuß . Morgen soll die zweite Lesung im Plenum
vorgenommen werden . Denn der bevorstehende Ultimo for¬
dert eine schleunige Entscheidung . Man will dann auch die
zweite Lesung des Ernährungsetats , die heute noch zum Schluß
das Haus kurz beschäftigte , zu Ende bringen.

Der Jnnenetat im Haushaltsausschuß.
Berlin , 13. Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

erwiderte Reichsinncnminister Severing auf eine kommuni¬
stische Anfrage : Weder die Weichsregierung noch der Reichs¬
minister des Innern hat mit dem russisckwn Dokumentenfälscher
Olafs oder irgend welchen seiner Leute in Verbindung gestan¬
den. Aus Mitteln der Rcichsregierung ist nicht der kleinste
Betrag dieser Gruppe zugesührt worden . Außerdem sagte der
Minister einer Hochschulstatistik zu . Beim „Zuschuß zu den
Kosten der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften " teilte Berichterstatter Abgeordneter Dr . Schrei¬
ber (Ztr .) mit : Die etatsrcchtliche Stellung der Forschungs¬
institute der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft muß gesichert werden.
Die Institute für internationales öffentliches Recht und Volks¬
recht, ebenfalls für internationales Privatrecht sind auch für
die deutsche Wirtschaft von höchstem Wert . Von den schweben¬
den 40 000 deutsch-polnischen Prozessen sind erst einige hundert
erledigt . Abgeordneter von Dryander (D .N .) fordert , die be¬
antragte Kürzung der Summe nicht zu genehmigen , sondern
andere , höhere Summen dafür einzustellen . Abgeordneter Dr.
Löwenstein widerspricht diesem Antrag . Rcichsinnenminister
Severing : Ich habe keine Stellung zu den Abstrichen zu neh¬
men , ich bedauere persönlich den Antrag aus Abstrich von
375 000 Mark . Ich folge gern der Anregung des Abgeordneten
Dr . Schreiber (Ztr .) . insbesondere die finanz - und etatsrccht¬
liche Stellung der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft sicherzustellen.
Solche jährliche Schwankungen kann ein ständig Arbeitendes
Institut mit festem Personal dauernd nicht ertragen.

Gerichtliche Nachspiele zu den Maiunruhen.

Der Prozeß um die Riebewerke.
Berlin , 13. Mai . Als Nachspiel zu dem Stuttgarter Werk-

spionageprozeß schwebt vor dem Landgericht I ein Zivilprozeß,
den die Firmen S .K.F . Norm « und Fickstel und Sachs gegen
Richard Kahn und dessen Schwager Rosenthal angestrengt
haben , weil sic sich bei dem Ankauf des Riebe -Kugellager-
Werks in Weißensee , der während des Stuttgarter Prozesses
erfolgte , übervorteilt glauben . Die ll . Zivilkammer hat jetzt
beschlossen, ein Sachverständigengutachten darüber einzuholen,
ob die Behauptungen der Kläger , daß die Bilanz der Riebe¬
werke falsch gewesen sei, daß die Anlagen zu hoch bewertet,
Reparaturen als Neuanschaffungen verbucht , und Maschinen,
die bereits zur Verschrottung verkauft waren , mit einem nam¬
haften Betrag eingesetzt worden seien, zutreffend sind. Der
Sachverständige soll von der Industrie - und Handelskammer
oder vom Reichsverband der deutschen Industrie vorgeschlagen
werden und nötigenfalls auch die Riebewerke in Weißensee einer
persönlichen Besichtigung zur Ausarbeitung seines Gutachtens
unterziehen . Infolge dieses vom Gericht angcsorderten sehr
eingehenden Gutachtens dürfte sich der Prozeß auf eine lange
Dauer erstrecken.

Berlin , 13. Mai . Vor dem Schöffengericht Berlin -Hh,„
fanden heute die ersten 4 Verhandlungen gegen Personen
die während der Maikrawalle festgenommen wurden.
erstenmal fungiert statt des Einzelrichters beim PolizeipM,
diums das Schöffengericht als Schnellgericht . Die Sta,t^
anwaltschaft hat mit Rücksicht auf das öffentliche Interesse, da,
diesen Fällen entgegengebracht wird , die Verhandlungen
dem Schöffengericht eröffnen lassen,̂ um auch Laienrichter bä
diesen Urteilen heranzuziehen . Im übrigen entspricht das P«.
fahren dem vor dem Schnellrichter üblichen . Im ersten Brr
fahren wurde der 21jährige Arbeiter Wilhelm Stoner zu>
Monaten Gefängnis verurteilt , während der StaatsaniW
wegen Aufruhr in Tateinheit mit Landfriedensbruch ein Iah
und 6 Monate Gefängnis beantragt hatte . Der Angeklach
war am 1. Mai am Bülow -Platz aus einer Gruppe Mg«
Leute heraus , die mit Steinen nach Polizisten geworfen Wtz,
verhaftet worden . Er gab zu, sich an der Zusammenrott ««
beteiligt , bestritt aber energisch , Gewalttätigkeiten begang«
zu haben . Er ist jedoch bereits zweimal wegen Körperverletzu,.
und wegen Widerstands mit Gefängnis bestraft und in da
Polizeiakten als politischer Rowdy bezeichnet. Bei der Fort¬
setzung der Verhandlungen wurde der 24 Jahre alte Arbeiter
Willi Behrend vorgesührt . Drei Polizeiwachtmeister bekm-
deten , daß an dem Abend in den Moabiter Gesellschaftssäle,
eine Protestversammlung der K.P .D . stattgefunden hätte. Ei,
Lastauto der Polizei sei auf der Straße mit Hallo und Stein-
würfen empfangen worden . Als die Beamten abstiegen M
vorgingen sei die Menge davongestürmt und in die Haus«
gelaufen . Die Beamten sollen den Angeklagten an seiner Helle,
Knickerbockerhose wiedererkannt haben . Die Streife kam mz
5 Minuten wieder durch die Straße und beobachtete , daß hu
junge Mann in den Knickerbockers über den Damm gehe,
wollte und plötzlich beim Anblick der Beamten fortlief . W
Befragen sagte der eine Beamte : „Der kam uns verdächtz
vor . weil er so schnell lief ". Landgerichtsdirektor Steinhaus:
„In der Straße wohnen doch auch Leute , die dort hingehörw.
Wenn ein biederer Spießbürger wegläuft , um sich zu rette»,
so ist das doch begreiflich ! „Er wollte aber doch in einen Flur
laufen ". Vorsitzender : „Wohin sollte er denn laufen , um jii
in Sicherheit zu bringen ?" Angeklagter : „Ich bin ubertzlW
nicht gelaufen , und dann gleich stehen geblieben ." Zeuge: „U
hatte das Bestreben , möglichst weit fortzulaufen ". Vorsitzender:
„Das wäre doch nur begreiflich ." Die Zeugen haben für dä>
Wiedererkenncn des Angeklagten kein anderes Merkmal als die
Knickerbockers und die Sportmütze . Der Staatsanwalt bean¬
tragte ein Jahr Gefängnis , das Gericht sprach den Angekla,
ten aber mangels Beweises frei.
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Bolksft

Grundbuchamt Birkenfeld.
Die Erben des Michael Karl, Schuhmachers'jin Bir¬

kenfeld bringen am
Mittwoch de» 18. Mai 1S2S, nachm. 6 Uhr,

auf dem Rathaus in Birkenfeld folgende Grundstücke im
ersten Termin zur Versteigerung:

P . 1019 — 9 a 69 qm Acker hinter der Bühne,
P . 2901 — 6 3 93 qm Acker im Heimig,
P . 3078 — 10 3 18 qm Acker beim Krähenbaum,
P . 916/17 — 6 3 61 qm Baumacker in Waldstücklen,
P . 365 — 6 3 91 qm Acker im Rain.

Gemeinde Birkenfeld.
Nächsten Mittwoch den 18. Mai d. I . werden von

dem Gemeindegrundstück in der Tiesenbach

eille Mahl Zwetschgen-Sme
Treffpunkt um 6 Uhrim öffentlichen Aufstreich verkauft,sn der Sonne.

Birkenfeld, 13. Mai 1929.
Gemeindepflege: Bo lag

Zwangs-Versteigerung.
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Am Donnerstag den 16. Mai, vormittags 11 Uhr,
verkaufe ich in Langenbrand öffentlich gegen Barzahlung:

1 Pferd» Stute, sechs Jahre alt.
Zusammenkunft am Rathaus in Langenbrand.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

varieheMassemereln SMensM.
Wir beabsichtigen, die zur

Hederichvertilgung
erforderlichen Mittel wieder kommen zu lassen. Bestellungen
hierauf wollen alsbald, spätestens jedoch bis zum 20. d. M.
auf unserem Kassenzimmer oder bei Karl Wessinger  a .d.H.
aufgegeben werden.

Auch empfehlen wir noch einen Rest schöne, gelbe und
rote Kartoffeln ab unserem Lager.

Markt-KnzLlge;
Gottlieb Beck «ms Reutlingen

kommt wieder mit einer großen Partie

§Wh -warei.
am Donnerstag auf den Markt nach Neuenbürg

Wer oerkallfellM. mutz inserieren!
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evtl, mit Werkstatt auf 15.
Juni zu vermieten.
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„Enztäler"-Geschäftsstelle.
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Schüttle z. Eyachmühle.
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